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1 Einleitung 

1.1 Anlass 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans „Feuerwehr, Betriebshof und Bergwacht“ beabsichtigt 

die Stadt Sulzburg die Zusammenlegung der Feuerwehren der Stadt Sulzburg und des Ortsteils 

Laufen. Dafür soll auf einer ca. 0,53 ha große Teilfläche der bestehenden Sportanlage in Sulz-

burg, eine Gemeinbedarfsfläche ausgewiesen werden.  

Hinsichtlich der Erfordernisse, der Ziele und dem Zwecke der Planung sowie der Abgrenzung 

des Geltungsbereiches wird auf die Begründung zum Bebauungsplan verwiesen. Das vorlie-

gende Gutachten dient dazu, die Auswirkungen der Planung auf die Tier- und Pflanzengruppen 

hinsichtlich der Verbotstatbestände nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu beur-

teilen. 

 
Abb. 1: Übersichtslageplan des Untersuchungsgebiet (gelb). 

 

1.2 Gebietsbeschreibung 

Das Plangebiet liegt am nordwestlichen Ortsrand der Stadt Sulzburg und umfasst einen Teilbe-

reich des Flurstücks Nr. 1077 (Gemarkung Sulzburg).  

Im Nordosten der Fläche verläuft der Sulzbach mit Gehölzsaum sowie die dahinterliegende 

Landstraße K 4941. Dahinter erstreckt sich der Kastelberg als prägendes Landschaftselement. 

Östlich des Plangebiets verläuft die Gebrüder-Spreng-Straße, dahinter liegen Parkflächen der 

Sportanlage. Südwestlich des Plangebiets befindet sich ein Campingplatz sowie eine Grünfläche 

© LUBW 



Artenschutzfachliche Potenzialabschätzung  Stand 27.10.2022 
Bebauungsplan „Feuerwehr, Betriebshof und Bergwacht“  Frühzeitige Beteiligung 
Stadt Sulzburg  Seite 4 von 14 

Freiraum- und LandschaftsArchitektur Dipl.- Ing. (FH) Ralf Wermuth, Eschbach 

mit Gehölzen, die als Ausgleichsfläche für den Bebauungsplan „Gewerbefläche Hekatron-Brühl-

matten“ genutzt wird. Nordwestlich erstreckt sich hinter dem Sportgelände die offene Kultur-

landschaft.  

Bei dem Plangebiet selbst handelt es sich um eine ca. 0,53 ha große, naturschutzfachlich über-

wiegend gering- bis mittelwertige Fläche. Im östlichen Bereich ist die Fläche durch einen teils 

versiegelten, teils geschotterten Parkplatz sowie eine Sportgaststätte mit Terrasse geprägt (vgl. 

Abb. 2 und 3). Zudem findet sich dort ein Einzelbaum des Eschen-Ahorns (Acer negundo), der 

von einigen Hartriegel Sträuchern (Cornus sanguinea) umgeben ist. Südwestlich der Gaststätte 

erstreckt sich die Rasenfläche des Fußballplatzes über die gesamte Länge des Plangebiets 

(s. Abb. 4). Der südöstliche Randbereich ist durch eine ca. 6 m breite Böschung begrenzt 

(s. Abb. 5), auf der einige Einzelbäume stehen, darunter ein Birnbaum (Pyrus communis), ein 

Apfelbaum (Malus domestica), ein Kirschbaum (Prunus avium) und ein Feldahorn (Acer cam-

pestre). Die Vegetation auf der Böschung ist ruderalisiert und besteht unter anderem aus Ech-

tem Mädesüß (Filipendula ulmaria), Brombeere (Rubus fructicosus agg.), Hundsrose (Rosa 

canina), Stumpfblättrigem Ampfer (Rumex obtusifolius), Spitzwegerich (Plantago lanceolta), 

Wilde Möhre (Daucus carota) und Kleinblütiger Königskerze (Verbascum thapsus). 

  
Abb. 2 + 3: Geschotterte Parkfläche (links) und Sportgaststätte (rechts). 

  
Abb. 4 + 5: Rasenfläche des Sportplatzes (links) und südöstliche Böschung (rechts). 
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1.3 Schutzgebiete 

Das Plangebiet liegt vollständig im Naturpark Nr. 6 (Südschwarzwald). Weitere Schutzgebiete 

mit europäischer und nationaler Bedeutung (Natura 2000- oder Naturschutzgebiete) sind im 

Plangebiet selbst nicht vorhanden. Folgende Schutzgebiete befinden sich in der näheren Um-

gebung: 

Nordöstlich des Plangebiets in ca. 300 m Entfernung liegt das Naturschutzgebiet „Kastelberg“ 

(Nr. 3.097) sowie das FFH-Gebiet „Markgräfler Hügelland mit Schwarzwaldhängen“ (Nr. 

8211341). Ca. 340 m östlich beginnt das Landschaftsschutzgebiet „Markgräfler Hügelland und 

angrenzender westlicher Südschwarzwald“ (Nr. 3.15.035). 

Nordwestlich bzw. nordöstlich des Gebiets liegen entlang des Sulzbachs die geschützten Bio-

tope „Sulzbach bei Ober-Dottingen“ (Nr. 181123150209) und „Auwaldstreifen am Sulzbach NW 

Sulzburg“ (Nr. 181123150677). 

In Anlehnung an den „Fachplan Landesweiter Biotopverbund“ befinden sich rund um Sulzburg 

Kernflächen und -räume sowie 500 m und 1000 m Suchräume des Biotopverbunds trockener 

Standorte. Ca. 150 m südlich des Plangebiets liegen Kernflächen und -räume sowie 500 m Such-

räume des Biotopverbunds mittlerer Standorte. Nördlich des Plangebiets in ca. 60 m Entfernung 

verläuft ein 1.000 m Suchraum des Biotopverbunds feuchter Standorte. 

 

2 Gesetzliche Grundlagen 

Nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) Absatz 1 Satz 1 gelten folgende Vorschriften 

für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten: 

Es ist verboten, 

1.  wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-

letzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädi-

gen oder zu zerstören (Verletzungs- und Tötungsverbot), 

2.  wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu 

stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand 

der lokalen Population einer Art verschlechtert (Störungsverbot), 

3.  Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Schädigungsverbot). 

Die Prüfung, ob einem Planvorhaben naturschutzrechtliche Verbote – insbesondere solche 

nach § 44 BNatSchG – entgegenstehen, setzt eine ausreichende Ermittlung und Bestandsauf-

nahme der im Planbereich vorhandenen geschützten Arten voraus. Bestandserfassungen sind 

daher erforderlich, wenn ein möglicher artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand auf andere 

Art und Weise nicht rechtssicher bestimmt werden kann.  
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Die Untersuchung des Vorliegens eines Verbotstatbestandes auch durch die Bestimmung der 

Eignung der beeinträchtigten Lebensräume und -strukturen für die geschützten Arten rechtssi-

cher möglich (Potenzialabschätzung). In der Folge ist jedoch für alle Arten, für die eine Eignung 

vorliegt, von einer Betroffenheit auszugehen (worst-case-Betrachtung). 

3 Methoden 

Die Prüfung artenschutzrechtlicher Belange in Hinblick auf die Tier- und Pflanzenwelt wurde 

aufgrund der übersichtlichen Habitatausstattung als artenschutzfachliche Potenzialabschät-

zung durchgeführt.  

Das Plangebiet wurde im Rahmen der gutachterlichen Inaugenscheinnahme am 26.09.2022 so-

wie am 07.10. 2022 durch den Verfasser flächendeckend hinsichtlich für die artenschutzfachlich 

relevanten Habitatstrukturen untersucht. Die vorkommenden Habitatstrukturen veranlassen 

dazu, das potenzielle Vorkommen der Artengruppen Reptilien, Vögel, Amphibien und Fleder-

mäuse anzunehmen.  

4 Ergebnisse 

4.1 Potenzialabschätzung Reptilien 

Bei der gutachterlichen Inaugenscheinnahme wurden im Plangebiet keine Reptilien nachgewie-

sen. 

 
Im Hinblick auf die vorherrschende Habitatausstattung innerhalb des Plangebiets (Zierrasen, 

Parkfläche, Gebäudestrukturen, Böschung, Einzelbäume) weisen nur die Böschungsbereiche im 

Südosten sowie der Bereich rund um die Sportgaststätte des Plangebiets wenige geeignete De-

ckungsbereiche und Strukturen auf.  

Die Sportfläche mit kurzgehaltenem Zierrasen sowie die nordöstliche Parkfläche ohne De-

ckungsbereiche, ist als Lebensstätte für Reptilien ungeeignet. Ein Vorkommen von Reptilien in 

diesen Bereichen ist weitestgehend auszuschließen.  

Die Terrasse der Sportgaststätte ist in den Randbereichen durch steinige Strukturen geprägt 

(s. Abb. 6 und 7). Zudem befinden sich im Umkreis des Gebäudes zwei kleinere Kiesschüttungen 

(s. Abb. 8 und 9) sowie auf der Westseite der Gaststätte ein Gebüsch aus Rotem Hartriegel (Cor-

nus sanguinea). Diese Strukturen sind, wenn auch mit geringer Eignung, besonders im Hinblick 

auf die streng geschützte Mauereidechse (Podarcis muralis, FFH Anhang IV) als potenzielles Ha-

bitat zu betrachten. Die Mauereidechse bevorzugt trocken-warme, offene Standorte und anth-

ropogen geprägte Sekundärlebensräume (LAUFER et al. 2007, LAUFER 2014, LUBW 2020a). 
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Abb. 6 + 7: Steinschüttungen entlang der Terasse der Sportgaststätte.  

   
Abb. 8 + 9: Kiesschüttungen im Umkreis der Sportgaststätte. 

 

Mit Fokus auf die streng geschützte Zauneidechse (Lacerta agilis, FFH Anhang IV) sind Vorkom-

men in der näheren Umgebung des Plangebiets bekannt. Zauneidechsen wurden 2014 auf den 

ehemaligen Tennisplätzen südöstlich des Plangebiets, sowie auf einem Streifen südwestlich 

nachgewiesen. Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens „Gewerbefläche Hekatron-Brühlmatten“ 

wurden die Tiere auf das Flst. Nr. 1074 umgesiedelt, welches seitdem als Ausgleichshabitat 

dient (s. Abb. 10). Die Zauneidechse präferiert als Lebensraum Standorte mit abwechselnden 

Grenzbereichen aus, durch Vegetation geschützten Bereichen und Offenflächen (BLANKE 2010, 

LAUFER 2014, LUBW 2020b). Typische Habitate weisen oft eine Matrix aus sonnenexponierten 

Standorten, lockerem, trockenem Substrat, offenen Bodenbereichen mit grabbarem Material, 

eine mäßige Verbuschung bzw. dichte Grasbestände und Steine oder Totholz auf.  

Obwohl die nordexponierte Böschung im Plangebiet, zwischen Straße und Sportfläche, kein op-

timales Habitat für die Zauneidechse darstellt, ist aufgrund der direkt angrenzenden, bekannten 

Vorkommen der Art, ein Besatz nicht vollständig auszuschließen. 
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Abb. 10: Geltungsbereich des Bebauungsplans „Feuerwehr, Betriebshof Bergwacht“ (gelb), Nachweise der Zau-
neidechse im Jahr 2014 (orange schraffiert), Ausgleichsfläche für die Zauneidechse (rot). 
 

Das Eintreten von Verbotstatbeständen kann nicht ausgeschlossen werden. 

Vor diesem Hintergrund müssen das Vorkommen von planungsrelevanten Reptilienarten im 

Rahmen von Reptilienbegehungen ab dem Frühjahr 2023 genauer untersucht werden (vgl. Kap. 

5.1). 

4.2 Potenzialabschätzung Vögel 

Als Brutstätte kommt das Plangebiet aufgrund der überwiegend strukturarmen Habitatausstat-

tung mit einigen Einzelbäumen und Sträuchern sowie seiner Lage am Siedlungsrand mit hoher 

Wahrscheinlichkeit nur für weitverbreitete Vogelarten mit geringem Störungsempfinden in 

Frage.  

Die Bestandsbäume im Plangebiet weisen keine größeren Baumhöhlen auf, die von höhlenbrü-

tenden Vogelarten als Nistplatz genutzt werden könnten. Ebenso finden sich am Bestandsge-

bäude keine Strukturen, die für Vögel als Nistplatz geeignet wären. 

Die Heckenstruktur westlich der Sportgaststätte, sowie die Einzelbäume auf der südöstlichen 

Böschung bieten potenzielle Nistmöglichkeiten für busch- und kronenbrütende Arten, die im 

Rahmen der Planung teilweise entfallen. Jedoch sind im näheren Umfeld, besonders im Hinblick 
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auf die Gehölzstrukturen entlang des Sulzbachs und die Baum- und Heckenstrukturen auf dem 

südwestlich angrenzenden Campingplatz, ausreichend und teilweise deutlich hochwertigere 

Gehölzstrukturen vorhanden. Der Habitatverlust für busch- und kronenbrütende Arten ist aus 

diesem Grund zu vernachlässigen.   

Flächige, deckungsreiche Vegetation mit einer höheren Wuchshöhe (> 30 cm) wie sie von Bo-

denbrütern benötigt wird, ist im Plangebiet nicht vorhanden und das Vorkommen dieser Arten-

gruppe ist aus diesem Grund weitestgehend auszuschließen.  

Die Beseitigung von Nahrungsräumen fällt nur dann unter die Verbotstatbestände, wenn es sich 

um essenzielle Nahrungshabitate handelt. Bei dem vorliegenden Plangebiet ist dies nicht der 

Fall, da es sich lediglich um eine natur- und artenschutzfachlich gering bis mittelwertige Fläche 

handelt die überwiegend aus Zierrasen und versiegelten Bereichen besteht. Durch die Lage am 

Ortsrand mit Anbindung zur offenen Kulturlandschaft stehen Vögeln adäquate und deutlich 

bessere Nahrungshabitate in der näheren Umgebung zur Verfügung.  

Bau- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind nach derzeitigem Planungsstand nicht zu 

erwarten.  

Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG auszuschließen, müssen Ver-

meidungsmaßnahmen umgesetzt werden (vgl. Kap. 5.2.1). 

 

4.3 Potenzialabschätzung Fledermäuse 

Die LUBW (LUBW 2019) gibt für den betroffenen TK25-Quadranten 8112 SW, Nachweise für die 

Arten Bechsteinfledermaus (Myotis besteinii), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Wim-

pernfledermaus (Myotis emarginatus), Großes Mausohr (Myotis myotis), Kleine Bartfledermaus 

(Myotis mystacinus), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri), Zwergfledermaus (Pipistrellus pi-

pistrellus) und Braunes Langohr (Plecotus auritus) an.  

Im Untersuchungsgebiet kann das Vorhandensein von geeigneten Winterquartieren im Ein-

griffsbereich jedoch weitgehend ausgeschlossen werden, da sich in den Gehölzstrukturen sowie 

in den Gebäudestrukturen keine geeigneten frostfreien Habitate befinden. 

Die Beseitigung von Nahrungsräumen fällt nur dann unter die Verbotstatbestände, wenn es sich 

um essenzielle Nahrungshabitate handelt. Bei dem vorliegenden Gebiet ist dies nicht der Fall, 

da es sich lediglich um eine naturschutzfachlich überwiegend gering- bis mittelwertige Fläche 

handelt, die zu großen Teilen aus Zierrasen und versiegelten Bereichen besteht. Durch die Lage 

am Siedlungsrand mit Anbindung zur offenen Kulturlandschaft und vor allem im Bereich des 

direkt angrenzenden Sulzbachs, stehen Fledermäusen adäquate und deutlich bessere Nah-

rungshabitate in der näheren Umgebung zur Verfügung.  

Durch anlagebedingte Veränderungen der Beleuchtungsverhältnisse kann es jedoch zu Beein-

trächtigungen (nahegelegener) potenzieller Nahrungshabitate kommen.  

Vor allem der nördlich angrenzende Sulzbach mit Gehölzstrukturen dient mit hoher Wahr-

scheinlichkeit als Nahrungshabitat und als Leitstruktur für Fledermäuse. Um 
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Beeinträchtigungen dieser Habitatstruktur zu verhindern, muss eine Beleuchtung dieser Berei-

che unbedingt vermieden werden (vgl. Kap. 5.3.1).  

Bau- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind nach derzeitigem Planungsstand nicht zu 

erwarten.  

Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG auszuschließen, müssen Ver-

meidungsmaßnahmen umgesetzt werden (vgl. Kap. 5.3.1). 

4.4 Potenzialabschätzung Amphibien 

Im Hinblick auf Amphibien bietet das Plangebiet selbst aufgrund von fehlenden Gewässern mit 

entsprechender Habitat Eignung keine Lebensstätte.  

Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass Amphibien den nordöstlich angrenzenden Sulzbach so-

wie dessen Uferbereiche als Lebensraum nutzen.  

Laut einer artenschutzrechtlichen Prüfung des Büros Kunz GaLaPlan aus dem Jahr 2018 (Bebau-

ungsplan „Auf der Rüttmatte II“ Sulzburg) wird der Sulzbach mit hoher Wahrscheinlichkeit von 

Bergmolch, Fadenmolch und Feuersalamander zur Fortpflanzung genutzt.  

Bau- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind nach derzeitigem Planungsstand nicht zu 

erwarten. 

Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG auszuschließen, müssen Ver-

meidungsmaßnahmen umgesetzt werden (vgl. Kap. 5.4.1). 

Ausgleichsmaßnahmen sind nach derzeitigem Planungsstand nicht erforderlich. 

 

5 Maßnahmen 

5.1 Reptilien  

Potenziell notwendige Vermeidungs- und/oder vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen sind ab-

hängig vom Ergebnis der Reptilienbegehungen. Die Maßnahmen können dementsprechend 

erst nach Abschluss der Begehungen im Frühjahr/Sommer 2023 ergänzt werden. Im Rahmen 

der Reptilienbegehungen ist zu erläutern, inwieweit und in welchem Umfang Vermeidungs-, 

Minimierungs- und (vorgezogene) Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) notwendig wer-

den, um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG (Verletzung/Tötung, Stö-

rung und Schädigung) zu verhindern. 

5.2 Vögel  

5.2.1 Vermeidungsmaßnahmen 

Für die Artengruppe Vögel sind folgende Vermeidungsmaßnahmen durchzuführen: 

• Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG (Verletzung/Tötung, 

Störung und Schädigung) zu vermeiden, dürfen alle planmäßig zu entfernenden Gehölze 

sowie bestehende Gebäude und Gebäudeteile, ausschließlich außerhalb der 
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Vogelbrutzeit, also im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar 

(01.10. – 28./29.02.), entfernt werden.  

• Sollten Gehölzrodungen/Gebäudeabrissarbeiten zu einem Zeitpunkt innerhalb der Vo-

gelbrutzeit erfolgen bzw. außerhalb des Zeitraums von Oktober bis Februar, muss das 

Eingriffsgebiet unmittelbar vor dem Eingriff durch einen Artenschutz-Sachverständigen 

auf Vogelnester untersucht werden. Sollten dabei Nist- und Brutaktivitäten nachgewie-

sen werden, sind die Arbeiten umgehend einzustellen und das weitere Vorgehen mit 

der unteren Naturschutzbehörde abzustimmen; ggf. sind dann ergänzende Maßnahmen 

durchzuführen.  

5.3 Fledermäuse  

5.3.1 Vermeidungsmaßnahmen  

Für die Artengruppe Fledermäuse sind folgende Vermeidungsmaßnahmen durchzuführen:  

• Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG (Verletzung/Tötung, 

Störung und Schädigung) zu vermeiden, sollten die durch die Planung wegfallenden Ge-

hölze sowie bestehende Gebäude und Gebäudeteile ausschließlich in den Wintermona-

ten von November bis Februar (01.11. – 28./29.02.) entfernt werden.  

• Sollten Gehölzrodungen/Gebäudeabrissarbeiten zu einem Zeitpunkt stattfinden, der 

nicht die Wintermonate November bis Februar (01.11. – 28./29.02.) abdeckt, muss das 

Eingriffsgebiet unmittelbar vor der Gehölzrodung durch einen Artenschutz-Sachverstän-

digen auf Fledermausbesatz kontrolliert werden. Sollten hierbei Fledermäuse nachge-

wiesen werden, sind die Rodungsarbeiten umgehend einzustellen und das weitere Vor-

gehen mit der unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

• Nächtliche Bauarbeiten sollten nicht in den Monaten Mai bis September 

(01.05. – 30.09.) erfolgen. Sind nächtliche Beleuchtungen im Bereich der Baumaßnah-

men nicht zu vermeiden, muss eine fledermausfreundliche Beleuchtung angebracht 

werden.  

• Bei der Beleuchtung des Plangebietes sind fledermaus- und insektenfreundliche Be-

leuchtungsmittel (z.B. staubdichte Natriumdampflampen und warmweiße LEDs mit 

warmweißer Farbtemperatur bis max. 3000 Kelvin ohne UV-Anteil mit Lichtspektrum 

um 590 nm) zu wählen. Die Beleuchtung des Gebiets sollte generell, sowohl während 

der Bauzeit als auch nach Fertigstellung der Gebäude, auf ein Minimum reduziert und 

so gestaltet werden, dass keine Abstrahlung in die umliegenden Bereiche sowie nach 

oben erfolgt. Eine Reduktion der Beleuchtung kann z.B. durch Dimmen, Teil- und Voll-

abschaltung zu bestimmten Tages- bzw. Nachtzeiten oder den Einsatz von Bewegungs-

meldern erfolgen. Besonders in Richtung der nördöstlichen Gehölzstrukturen und des 

Sulzbachs ist eine Beleuchtung zu unterlassen. 

5.4 Amphibien  

5.4.1 Vermeidungsmaßnahmen  

Für die Artengruppe Amphibien sind folgende Vermeidungsmaßnahmen durchzuführen: 
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• Zur Vermeidung bauzeitlicher Beeinträchtigungen muss es den Amphibien unmöglich 

gemacht werden, während der Bauzeit aus ihren benachbarten potenziellen Habitaten 

am Sulzbach in den Eingriffsbereich einzuwandern. Das Eingriffsgebiet ist daher recht-

zeitig vor Beginn der Bauphase durch einen von Amphibien nicht überwindbaren Schutz-

zaun abzugrenzen. Die ungefähre Lage des Zauns ist der Abbildung 11 zu entnehmen. 

Der Zaun muss vor Aktivitätsbeginn der Amphibien funktionserfüllend zur Verfügung 

stehen und während der gesamten Bauzeit in Funktion gehalten und kontrolliert wer-

den. Während der Bauarbeiten ist das Neuschaffen weiterer geeigneter Habitate, wie 

z.B. kleine Wasserlöcher oder mit Wasser gefüllte Fahrspuren, zu vermeiden. 

Die Umsetzung der Maßnahme ist durch eine Umweltbaubegleitung sicherzustellen und zu be-

gleiten. Die genaue Lage und der Verlauf des amphibiensicheren Schutzzauns ist vor Ort von 

der Umweltbaubegleitung festzulegen. 

 
Abb. 11: Geltungsbereich des Bebauungsplans (gelb) und ungefähre Lage des amphibiensicheren Schutzzauns 
(rot). 

6 Gutachterliches Fazit 

Das Plangebiet liegt am nordwestlichen Ortsrand der Stadt Sulzburg und umfasst einen Teilbe-

reich des Flurstücks Nr. 1077 (Gemarkung Sulzburg).  

Bei der Fläche handelt es sich um ein ca. 0,53 ha großes, naturschutzfachlich überwiegend ge-

ring- bis mittelwertiges Gebiet, welches sich aus Parkflächen, einem Gebäude, einem Fußball-

platz und einer Böschung mit Einzelbäumen, zusammensetzt.  
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Das Vorkommen von streng geschützten Reptilien kann im Plangebiet aufgrund von potenziel-

len Habitatstrukturen, sowie Aufgrund von angrenzenden Vorkommen der Zauneidechse, nicht 

vollständig ausgeschlossen werden. Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach §44 

BNatSchG ausschließen zu können müssen weitere Untersuchungen in Form einer artenschutz-

rechtlichen Prüfung „Reptilien“ durchgeführt werden.  

Als Vermeidungsmaßnahme der Verbotstatbestände ist für Vögel die zeitliche Beschränkung 

bei Gehölzrodungen und beim Abriss von Gebäuden bzw. Gebäudeteilen außerhalb der Vogel-

brutzeit, also von Anfang Oktober bis Ende Februar, zu beachten. Andernfalls ist eine Begut-

achtung durch eine artenschutz-sachverständige Person erforderlich.  

Im Hinblick auf die Artengruppe der Fledermäuse sollten Gehölze im Plangebiet ausschließlich 

in den Wintermonaten von November bis Februar entfernt werden (01.11. – 28./29.02.), an-

dernfalls ist eine artenschutzsachverständige Person hinzuzuziehen. Nächtliche Bauarbeiten 

sollten nicht in den Monaten Mai bis September (01.05. – 30.09.) erfolgen. Sind nächtliche Be-

leuchtungen im Bereich der Baumaßnahmen nicht zu vermeiden, muss eine fledermausfreund-

liche Beleuchtung angebracht werden. Bei der Beleuchtung des Plangebietes sind fledermaus- 

und insektenfreundliche Beleuchtungsmittel (z.B. staubdichte Natriumdampflampen und 

warmweiße LEDs mit warmweißer Farbtemperatur bis max. 3000 Kelvin ohne UV-Anteil mit 

Lichtspektrum um 590 nm) zu wählen. Die Beleuchtung sollte auf ein Minimum reduziert wer-

den und besonders in Richtung der nördöstlichen Gehölzstrukturen und des Sulzbachs ist eine 

Beleuchtung zu unterlassen.  

Für die Artengruppe Amphibien ist rechtzeitig vor Beginn der Arbeiten der Sulzbach durch einen 

von Amphibien nicht überwindbaren Schutzzaun abzugrenzen um ein Einwandern der Tiere ins 

Eingriffsgebiet zu verhindern. Der Zaun muss vor Aktivitätsbeginn der Amphibien funktionser-

füllend zur Verfügung stehen und während der gesamten Bauzeit in Funktion gehalten und kon-

trolliert werden. Die Umsetzung der Maßnahmen ist durch eine Umweltbaubegleitung sicher-

zustellen und zu begleiten. 

Bei Einhaltung aller vorgeschlagenen Maßnahmen kann das Eintreten der Verbotstatbestände 

nach § 44 BNatSchG im Hinblick auf die betroffenen Artengruppen sehr wahrscheinlich ausge-

schlossen werden. 
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